
ſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Häus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzriger für Annabhurg, Prettin, Jeſen,

Gratis -Heitage: Aluſtr. Hountagsblatt

Schweiniß und dir umliegenden Ortſchaften,

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg,

zugleich Publikations Organ für W Königliche und Gemeinde -Behörden.
e

o. 151.
e h neAmtlicher Teil.

Grtsſtatut
betreffend die

gewerbliche Fortbildungsſchule
in Aunnabnurg.

Auf Grund der S 120, 142 und 150 der Ge
werbe Ordnung für das Deutſche Reich in der
Faſſung der Bekanntmachung vom 26. Jult 1900
(ReGeBl. S. 871ff.) wird nach Anhörung veteilig-
ter Gewerbetreibender und Arbeiter und unter Zu
ſtimmung der Gemeinde Vertretung für den Ge
meindebezirk Annaburg nachſtehendes feſtgeſetzt:

8 1.
Alle irn Gemeindebezirk nicht bloß vorüber

ennee c gewerblichen Arbeiter (Geſellen,

en hre hpflichtet, bis zum Ablauf des Schuljahres, in welchem
ſie das 17. Lebensjahr vollenden, die hierſelbſt er
richtete öffentliche, obligatoriſche Fortbildungsſchule
an den feſtgeſetzten Tagen und Stunden zu beſuchen
und an dem Unterrichte teilzunehmen.

Die Feſtſetzung der Tage und Stunden des
Unterrichts erfolgt durch den Gemeinde- Vorſtand
und wird in ortsüblicher Weiſe zur öffentlichen
Kenntnis gebracht werden.

8 2.
Befreit von dieſer Verpflichtung ſind nur ſolche

gewerbliche Arbeiter, die den Nachweis führen, daß
ſie diejenigen Kenntniſſe und Fertigkeiten beſitzen,
deren Aneignung das Lehrziel der Anſtalt bildet
oder die eine Jnnungs- oder eine andere Fort
bildungs oder Fachſchule beſuchen, deren Unterricht
von dem Regierungs Präſidenten als ausreichender
Erſatz des Unterrichts in der öffentlichen gewerb
lichen Fortbildungsſchule anerkannt iſt.

8 3.
Gewerbliche Arbeiter, die ihres Alters wegen

von der Verpflichtung zum Beſuche der Fortbildungs-
ſchule befreit ſind, oder die in dem Gemeindebezirk
ſich regelmäßig aufhalten und beſchäftigt werden,
können gegen Zahlung eines in viertelfährlichen
Raten voraus zu bezahlenden Schulgeldes von
M. monatlich, wenn der Platz ausreicht, auf
ihren Wunſch zur Teilnahme am Unterricht zu
gelaſſen werden. Der Gemeinde- Vorſtand beſtimmt
über die Zulaſſung ſolcher Schüler.

S 4.
Gewerbetreibende, die im Gemeindebezirk Anng-

burg wohnen oder eine gewerbliche Niederlaſſung
beſien, haben zu den Koſten der Schulunterhaltung
einen Beitrag von vierteljährlich 1 Mark im voraus
än die Gemeindekaſſe für jeden die Schule beſuchen
den gewerblichen Arbeiter, Gehilfen und Lehrling
zunentrichten

Die Beiträge und das Schulgeld 3) können
bei nachgewieſener Bedürftigkeit vom Gemeinde
Vorſtand ganz oder teilweiſe erlaſſen werden.

S 5.
Zur Sicherung des regelmäßigen Beſuchs der

Fortbildungsſchule durch die dazu Verpflichteten,
ſowie zur Sicherung der Ordnung in der Fort
bildungsſchule und eines gebührlichen Verhaltens
der Schüler werden folgende Beſtimmungen erlaſſen

Die zum Beſuche der Fortbildungsſchule
verpflichteten gewerblichen Arbeiter, Gehilfen
und Lehrlinge müſſen ſich zu den für ſie

beſtimmten Unterrichtsſtunden rechtzeitig
einfinden und dürfen ſte ohne eine nach
dem Ermeſſen des Gemeinde Vorſtandes
ausreichende Entſchuldigung nicht ganz oder
zum Teil verſäumen;

ſie müſſen die ihnen als nötig bezeichneten
Lernmittel in den Unterricht mitbringen;

3. ſie haben die Beſtimmungen der für die
Fortbildungsſchule erlaſſenen Schulordnung
zu befolgen;

ſie müſſen in die Schule mit gewaſchenen
Händen und in reinlicher Kleidung kommen,;

5. ſie dürfen den Unterricht nicht durch unge
bührliches Betragen ſtören und die Schul
gerätſchaften und Lehrmittel nicht verderben
oder beſchädigen;
ſie haben ſich auf dem Wege zur Schule
und von der Schule jeden Unfugs und
Lärmens zu enthalten.

Zuwiderhandlungen werden nach S 150 Nr. 4
der Gewerbe Ordnung in der Faſſung der Bekannt

ad Fabrikarbeiter) ſind Her ngchting von 26 Jult 1900 Be
mit Geldſtrafe bis zu 20 Mk. oder im Unvermögens-
falle mit Haft bis zu drei Tagen beſtraſt, ſofern
nicht nach geſetzlichen Beſtimmungen eine höhere
Strafe verwirkt wird.

S 6.
Eltern und Vormünder dürfen ihre zum Be

ſuche der Fortbildungsſchule verpflichteten Söhne
oder Mündel nicht davon abhalten. Sie haben
ihnen vielmehr die dazu erforderliche Zeit zu ge
währen.

s 7.
Die Gewerbeunternehmer haben jeden von ihnen

beſchäftigten, im fortbildungsſchulpflichtigen Alter
ſtehenden gewerblichen Arbeiter, Gehilfen und Lehr
ling ſpäteſtens am 6. Tage, nachdem ſie ihn an
genommen haben, zum Eintritt in die Fortbildungs
ſchule bei dem Leiter der Schule anzumelden und
ſpäteſtens am 3. Tage, nach dem ſie ihn aus der
Arbeit entlaſſen haben, wieder abzumelden. Sie
haben die zum Beſuche der Fortbildungsſchule Ver
pflichteten ſo zeitig von der Arbeit zu entlaſſen,
daß ſie rechtzeitig, und ſoweit erforderlich, gereinigt
und umgekleidet im Unterricht erſcheinen können.

S 8.
Die Gewerbeunternehmer haben einen von ihnen

beſchäftigten gewerblichen Arbeiter, Gehilfen oder
Lehrling, der durch Krankheit am Beſuche des Unter
vrichts gehindert geweſen iſt, bei dein nächſten Be
ſuche der Fortbildungsſchule hierüber eine Beſcheinig-
ung mikzugeben. Wenn ſie wünſchen, daß ein ge
werblicher Arbeiter, Gehilfe oder Lehrling aus
dringenden Gründen vom Beſuche des Unterrichts
für einzelne Stunden oder für längere Zeit ent
bunden werde, ſo haben ſie dies bei dem Leiter der
Schule ſo zeitig zu beantragen, daß dieſer nötigen
falls die Entſcheidung des Gemeinde Vorſtandes
einholen kann.

S 9.
Eltern und Vormünder, die dem S 6 entgegen

handeln und Arbeitgeber, welche die im S 7 vor
geſchriebenen An Und Abmeldungen überhaupt
nicht oder nicht rechtzeitig machen, oder die von
ihnen beſchäftigten ſchulpflichtigen Lehrlinge, Ge
ſellen, Gehilfen Fabrikarbeiter ohne Erlaubnis aus
irgend einem Grunde veranlaſſen, den Unterricht
ganz vder zum Deil zu verſäumen, vder ihnen die
im S 8 vorgeſchriebene Beſcheinigung dann nicht
mitgeben, wenn der Schulpflichtige krankheitshalber
die Schule verſäumt hat, werden nach S 150 Nr. 4
der Gewerbe Ordnung in der Faſſung der Be
kanntmachung vom 26. Juli 1900 (R. G.Bl. Se 871)

Sonnabend, den 28. Dezember 1907.

S 10.
Dies Ortsſtatut tritt am 1. April 1908 in Kraft

mit der Maßgabe, daß die vor dem 1. April 1907
aus der Volksſchule c. entlaſſenen jugendlichen Ar
beiter, Gehilfen und Lehrlinge von der Schulpflicht
befreit bleiben.

Annaburg, den 8. Juli 1907.

Der Gemeinde Vorſtand.
Reitzenstein.

E. LKlausenitzer. W. Grune.
Stephan. Lehmann.

Schaefer

Vorſtehendes Ortsſtatut wird genehmigt
Merſeburg, den 11. November 1907.

Namens des BezirksAusſchuſ
Der Vorſitzendes n VertragLKlingholz.

B. A. 4866.

Vorſtehendes Ortsſtatut wird hiermit zur öffent
lichen Kenntnis gebracht.

Annaburg, den 27. Dezember 1907.
Der Gemeinde Vorſtand.

Reitzenstein
e

Politiſche Rundſchau.
Deutſchland. Am Dienstag vormittag machte

Se. Majeſtät der Kaiſer den am Weihnachtsheilig-
abend üblichen längeren Spaziergang in der Um-
gebung des Neuen Palais. Am nachmittag, nach
dem um 3 Uhr der Dienerſchaft bei Jhrer Majeſtät
im Schilderſaal beſchert wordert iſt, fand um 4 Uhr
in der Jaspisgalerie das übliche Werhnachtsdiner
bei Jhren Majeſtäten ſtatt, zu dem die in Berlin
und Potsdam anweſenden Prinzen und Prinzeſ
ſinnen des königlichen Hauſes, ſowie die Damen
und Herren der Umgebungen und Gefolge geladen
waren, zu etwa 60 Gedecken. Hieran ſchloß ſich
die Beſcheerung im Muſchelſaal, wo auf langen
weißgedeckten Tafeln die Weihnachtsgaben aufgebaut
waren, nach den perſönlichen Anördnungett der
Katſerin und des Kaiſers Zwei große Tannen-
bäume waren geſchmückt für die Majeſtäten und
für die Gäſte, ſieben weitere von ahnehmender Größe
für den Kronprinzen und ſeine Gemahlin, den
Prinzen Eitel- Friedrich und ſeine Gemahlin, die
anderen vier Prinzen Söhne und die Prinzeſſin
Viktoria Luiſe, und endlich zwei kleine Bäumchen
für die beiden Söhne des Kronprinzen.

Ein Reichspetroleummonopol einpfiehlt die
konſervative „KreuzZtg.“ und führt zur Begründung
ihres Vorſchlages u. g. folgendes aus Heutzutage
leidet faſt der geſamte deutſche Kleinhandel in Petro
leum unter dem Druck des amerikaniſchen Privat
monopols und empſindet ihn nachgerade als uner-
träglich. Gegenüber einem Staatsmonopol hat der
Kleinhändler dagegen Rechte, insbeſondere auf
pünktliche Lieferung und beſtimmte Qualitäten auch
die Feſtſtellung des Preiſes iſt ihm bekannt und
erfolgt auf Grund geſetzlicher Vorſchriften. Gegen
über dem fremden Privatmonopol aber ſteht er
nahezu vrechtlos da. Und ſo iſt es nicht zu ver
wundern, daß gerade aus den Kreiſen des Petroleum
handels das Verlangen nach Einführung eines
Reich spetroleumsmonopols laut wird. Die Ver
ſtaatlichung des Petroleumsgeſchäſts iſt in Deutſch
land durch die Organiſation der Standard Oil Co



weſentlich erleichtert worden. Die Schaffung eines
deutſchen Reichspetroleummonopols wird für die
Reichsregierung eine nicht ſchwierige und ſozial
politiſche wie finanziell dankbare Aufgabe ſein.

Wie verlautet, ſchweben zurzeit in Ver
bindung mit den neuen Steuerplänen Erhebungen,
um eine ſogenannte „Veredlung der Matrikular
beiträge“ herbeizuführen. Es iſt bekannt, daß kleinere
Bundesſtaaten, z. B. die thüringiſchen, nach dem
bisherigen Syſtem, das nach der Kopfzahl berechnet,
ſtark belaſtet ſind gegenüber größeren Jnduſtrie-
ſtaaten, wie z. B. Sachſen. Dieſem Uebelſtande
ſoll abgeholfen werden, die Beiträge ſollen dem
Reiche nach der Leiſtungsfähigkeit der einzelnen
Staaten zufließen. Möglich, daß hierdurch eine
Erhöhung der Reichseinnahmen herbeigeführt wird,
ſelbſt wenn man die kleinen oder ſchwächeren Staaten
entlaſtet.

Geſterreich-Angarn. Der ungariſche Miniſter
präſident Wekerle hat mit der Waffe in der Hand
ſeinen Zwiſt mit Polonyi ausgefochten und nach
unblutigem Verlaufe des Zweikampfes volle Genug
tuung erhalten. Bei dem Säbelduell erhielt Po
lonyi einen Flachhieb; danach übergab er ſeinen
Säbel einem Sekundanten, trat vor Wekerle hin
und bat ihn um Verzeihung. Wekerle reichte Po
lonyi die Hand, worauf die Gegner ſich verſöhnten.
Atalien. Fortſetzung des Prozeſſes gegen den

Exminiſter Naſt wegen Unterſchlagung von Staats
geldern vor dem Senat in Rom iſt auf den 20.
Januar angeſetzt.

England. Jn einer hochbedeutſamen Rede
kam der Staatsſekretär des Auswärtigen Grey auch
auf das deutſche Flottenprogramm zu ſprechen. Die
deutſche Regierung, ſagte er, habe ein recht großes
Programm aufgeſtellt, er führe aber nicht darüber
Klage, ſondern er erwähne es nur, und zwar nicht
in kritiſierender Weiſe, aber weil es wichtig ſei.
Wenn andre Nationen ihre Flotten vergrößerten,
ſo werde England fraglos auch die ſeinige ver
größern, doch ſei im Augenblick keine Not, daß
England ſich deswegen in beſondere Unkoſten ſtürzen
müſſe. Was die engliſche Flotte anlange, ſo ſei
die Situation auf alle Fälle für ein oder zwei
Jahre noch völlig ſicher, und England brauche ſich
über Flottenausgaben irgend eines andern Landes
zurzeit nicht zu beunruhigen.

Der Ausſchuß der Jnternationalen Schieds
gerichtsLiga hat in London eine Verſammlung ab

ten. in welchereine Beſchlußfaſſung angenom
men wurde, die dem Bedauern Ausdruck gibt über
die von dem Friedensapoſtel Stead kürzlich auf
geſtellte Forderung, daß für jedes neue Schlacht
ſchiff, das Deutſchland in Bau nimmt, England
zwei oder drei Schiffe bauen ſolle. Der Beſchluß
ſagt weiter, daß der Ausſchuß, indem er den an
dauernden Wettbewerb in Rüſtungen beklage, doch
in dem Schiffbauprogramm der deutſchen Regierung
nichts finden könne, was mit dem jüngſten herz
lichen Empfang des Deutſchen Kaiſers und den

zwiſchen den beiden Ländern jetzt beſtehenden ver
beſſerten Beziehungen im Widerſpruch ſtehen würde.

Rußland. Die Angeklagten im Prozeß Stöſſel,
wegen Uebergabe Port Arthurs, ſehen dem Aus
gange der Verhandlung vor dem oberſten Militär
gericht mit großer Zuverſicht entgegen. Nach An
ſicht der Angeklagten war die Kapitulation Port
Arthurs unaufhaltbar, die Soldaten leiſteten Ueber
menſchliches. Die größte Schuld treffe die Flotte,
ohne die eine weitere Verteidigung unmöglich ge
weſen ſei. Als General Nogi in Port Arthur ein
zog, hatte er ausgerufen: „Wehe meinem Kriegs

ruhm, daß eine ſo ſchlechte Feſtung unſerſeits ſo
viel Opfer und Zeit verlangtel“

Jm Stöſſel Prozeß werden die Verwicke
lungen immer ärger. General Kuropatkin glaubte
ſeinen alten Waffengefährten zu entlaſten, als er
bei ſeiner Vernehmung ausſagte, die Widerſtands
kraft Port Arthurs ſei durch die Vorlagerung des
dem freien Handel zugänglichen Dalny, das den
Japanern als Stützpunkt gedient hätte, ſehr ge
ſchwächt geweſen. Kuropatkin ſagte weiter, Graf
Witte habe Dalny gegründet, und an dem Wider
ſtande des Grafen ſei der Vorſchlag der Milttärbe
hörde, dieſen gefährlichen Seehafen zu verkaufen,
geſcheitert. Das ging dem Grafen Witte über den
Hutrand. Nachdem ſein Verlangen, als Zeuge vor
dem Gericht erſcheinen zu dürfen, abgelehnt worden
war, flüchtete er ſich in die Oeffentlichkeit und erklärte
in einem Petersburger Blatte, daß es gerade Kuro
patkin geweſen ſei, der die Errichtung Dalnys als
ganz ungefährlich für Port Arthur bezeichnet habe.
Tableau l

Lokales und Provinzielles.

C. Zwiſchen den Feſten und den Jah-
ren. Weihnachten iſt vorüber. Der Schein der
Chriſtbaumkerzen iſt erloſchen, der Jubel der Kinder
verklungen, die Stunden der Weihe und geſelliger
Erholung verſchwunden. Wir ſtehen wieder im all
täglichen Leben mit ſeiner Arbeit und ſeinen Kämp-
fen, friſchen Mutes und froher Zuverſicht aber ſind
wir in daſſelbe zurückgekehrt und rüſten uns nun
mehr zu einer nochmaligen feſtlichen Pauſe, auf
Sylveſter und Neujahr. Das alte Jahr rüſtet ſich
zum Scheiden, als Greis nimmt es Abſchied von
uns und an der Schwelle ſteht das das neue als
Jüngling, an den es ſein Regiment abtritt. Den
jungen Herrſcher nach alter Sitte bei Sylveſterpunſch
und Gläſerklang zu begrüßen und lieben Angehö-
rigen, Freunden und Bekannten alles Gute zu
wünſchen für die kommende Zeit, das wird nun
unſere nächſte Aufgabe ſein und ſo bereitet ſich die
Flut von Neujahrsgratulationen in dieſen Tagen
zwiſchen den Feſten vor. Mögen es alleſamt herzlich
und aufrichtig gemeinte Wünſche ſein, die man ſich
gegenſeitig mündlich oder ſchriftlich durch Glück
wunſchkarten darbringt, möge ſogen. Pikanterie,
Schmutz und Gemeinheit unter ihnen nicht vertreten
ſein, damit bei den Empfängern derſelben nur
Freude herrſche, uicht aber unter dem Deckmantel
der Anonymität Aerger und Herzeleid in Haus und
Familie getragen werde.

Merſeburg. 25. Dez. Einen ſchweren Verluſt
hat der erſte Weihnachtsfeiertag unſerer Provinz
Sachſen gebracht. Mittags 12 Uhr entſchlief in
Merſeburg ſanft nach längeren Leiden der Kaiſer
liche Geheime Ober-Regierungsrat, Landeshaupt-
mann der Provinz Sachſen, Herr Ludwig Remigius
Bartels im 62. Lebensjahre Mit ihm geht eine
der bekannteſten und markanteſten Perſönlichkeiten
unſerer engeren Heimat dahin. Er entſtammte
einer angeſehenen Großgrundbeſitzerfamilie. Nach
beendeten Studienjahren widmete er ſich der Ver
waltungskarriere, war längere e hindurch Land
rat des Mansfelder Gebirgskreiſes, wurde dann Di-
rektor der Landesfeuerſozietät für die Provinz Sachſen
und übernahm dann, nach dem Rücktritte des Frei
herrn v. Wintzingerode, das ehrenvolle Amt des
Landeshauptmanns in Merſeburg, überall mit
großen und reichen Erfolgen wirkſam. Lange Jahre
hindurch hat er auch als Abgeordneter dem preuß-
iſchen Abgeordnetenhauſe angehört. Die Trauer-

ne eier einer Kinderſchule in Groß Alme-
r

feier für den Verewigten findet am Sonnabend
28. Dezember, mittags 12 Uhr, im Ständehauſe zu
Merſeburg ſtatt, die Beiſetzung erfolgt in der Fa
miliengruft zu Walbeck bei Hettſtedt am Sonntag,
29. Dezember, 2 Uhr nachmittags

KRlansfeld, 16. Dez. Jm nächſten Jahre
werden dem Vernehmen nach im Mansfelder Ge
birgs und Seekreis größere Truppenübungen ſtatt
finden. Wie die „HettſtZtg.“ dazu erfährt, handelt
es ſich um das Korpsmanböver des 4. Armeekorps.
Jn mehreren Orten ſinden bereits Feſtſtellungen
ſtatt, wieviel Truppen jede Ortſchaft aufzunehmen
imſtande iſt.

Crfurt, 26. Dez. (Aus dem Zuge geſtürzt.)
Ein auf dem Weihnachtsurlaub beſindlicher Laza
rettgehilfe aus Erfurt ſtürzte zwiſchen Wabern und
Sinalis aus dem Zuge. Er wurde tödlich verletzt
dem Garniſonlazarett in Fritzlar eingeliefert

Guben. Einen ſchwunghaften Handel mit
abgezogenen Katzen hat hier eine Frau in letzter
Zeit getrieben. Eingefangenen Katzen ſchnitt ſte
den Kopf, Schwanz und Beine ab und verkaufte
ſie unter der Marke „wilde Kaninchen“. Die Frau
iſt polizeilich ermittelt worden und wird ſich wegen
Betrugs zu verantworten haben.

Vermiſchtes.
An dem Prozeſte des Arbeiters Biewald gegen

die Stadt Breslau wegen Entſchädigung für die
ihm von einem Poliziſten abgehauene Hand er
kannte das Reichsgericht auf Zurückweiſung der
Reviſion der Stadt Breslau gegen das Urteil des
Oberlandesgerichts, wodurch der Antrag des Klägers
dem Grunde nach für berechtigt erklärt worden war.

In Kaſſel ſtand am Altmarkt vor einem
Wagen ein Pferd. Ein Herr mit einem Vollbart
ging dicht vorüber. Das Pferd ſchnappte nach dem
Barte und riß dem Herrn die rechte Bartſeite ſamt
der Haut vom Geſicht. Der Verletzte brach vor
Schmerz ohnmächtig zuſammen. Vorübergehende
nahmen ſich ſeiner an und brachten ihn zum näch

ſten Arzt. JBeim Spielen ſteckte ein ſechs jähriger Knabe
in Reuß eine Bleiſtifthülſe in den Mund und
ſchluckte ſie hinunter. Die Hülſe blieb dem Kinde
in der Luftröhre ſticken und führte nach kurzer Zeit
den Erſtikungstod des Knaben herbei.

Schneemänner in Brand. Während der
e bet

in Watte gekleidete Knaben Feuer.
ködliche Brandwunden, mehrere beim Löſchen be
hilfliche Perſonen ziemlich ſchwere Verletzungen

Ein ſchwerer Anglücksfall ereignete ſich in
einer Kaſſeler Familie. Der Mann, Poſtbeamter,
hatte als Beruhigungsmittel gegen Zahnſchmerzen
aus der Apotheke Zahntropfen geholt, die ſtark mit
Opodeldok verſetzt waren. Als er eiten Augenblick
das Zimmer verließ, griff ſein zweijähriger Knabe
nach dem Fläſchchen und trank es in einem Zuge
aus. Das Kind verfiel ſofort in heftige Krämpfe,
die am nächſten Tage ſeinen Tod herbeiführten.

Genickſtarre. Jn Münſter i. Weſtf. iſt ein
Einjähriger an Genickſtarre erkrankt und in das
Garniſonlazarett eingeliefert worden. Die Militär
behörde traf umfangreiche Vorſichtsmaßregeln gegen
eine weitere Ausbreitung der gefährlichen Seuche

Leichenfund anf dem Lahngleis. Etwa 60
Meter vom badiſchen Bahnhof in Friedrichsfeld in
der Richtung gegen Schwetzingen wurde kürzlich
abends 11 Uhr auf dem Bahngleis die Leiche eines

aſſel ſingen wer als „Shnerman
r e

Sie erlitten

v Verſchollen und vergelſen.
Roman von Bernh. Stavenow.

Fortſetzung.

Wie Anna ſich auch anſtrengte, ſie konnte
einen leiſen Seufzer nicht unterdrücken.

„Das unſelige Beginnen, das wir ſo oft
an andern tadeln, wenn wir es gewahren, war
auch das meinige,“ nahm Bodo wieder das
Wort. „Unbeachtet ließ ich das nahe
liegende Glück, um nach dem Unerreich
baren zu ringen. Wir alle konnten glücklich
werden, hätte ich nicht vermeſſen mich in den
Kampf gegen die am ſchwerſten zu beſiegende
Macht, gegen die Macht der Vorurteile ein
gelaſſen. O, wäre ich umgekehrt, da es noch
Zeit war, hätte ich meine Blicke dorthin ge
richtet, wo das Glück mir winkte, wo es zu
erreichen war ohne harte Kämpfe. So aber
habe ich hier das Herz eines Engels gekränkt, ſt
dort das Zerwürfnis in eine friedliche Familie
getragen. Hier verlor ich ein Glück, das ich
von mir ſtieß, dort kann ich es nicht erringen,
darf nicht einmal danach ſtreben

Anna fühlte ihr Herz erzittern. Aber ſie
wollte ſtark ſein, und ſo gelang es ihr, die
himmliſche Ruhe zu erhalten, welche ſie wahr
haft als einen Engel erſcheinen ließ.

„Nicht dieſe trüben Gedanken, mein teurer
Freund ſprach ſie ſanft. „Sie ſollen ſich des
neuen Lebens freuen, wie ich mich deſſen damals
freute, als es mir geſchenkt wurde, ſollen mutig
und vertrauend vorwärts ſchauen, ich will, ich
muß Sie wieder froh ſehen, ſoll ich ſelber glück
lich ſein! Oder könnte ich Sie jemals

geliebt haben und ruhig dabei ſein, wenn ich
weiß, daß Sie ſich in dieſer Selbſtqual ver
zehren Könnte ich mich freuen, Sie dem
Leben wiedergegeben zu ſehen, wenn Sie düſter
in dasſelbe blicken Nein, mein Freund,
Sie ſollen hoffen und froh ſein, daß ich mich
mit Jhnen freuen kann, wie ich mit Jhnen litt.
Oder gönnen Sie das der armen Anna, die
ſchon ſo Schweres tragen mußte, nicht ?2“

„Annal o, du heiliger Engel!“ rief
Bodo außer ſich, indem er des Mädchens Hand
an ſein Herz drückte. „Wie elend muß ich
mich fühlen, dieſes Herz von mir geſtoßen zu
haben Soll ich denn wirklich noch einmal
froh werden, o, ſo gib es dem Unwürdigen
zurück, mit der Hand, die du mir verzeihend
gereicht ziehe mich ganz empor zu dir,
nimm mich wieder auf; laß an deiner Bruſt
voll heiliger, göttlicher Liebe mich wieder er
tarken zu einem wahrhaft neuen Leben

Anna ſenkte den Blick zur Erde.
Sanft zog ſie ihre Hand zurück und drückte

ſie gegen die heiße Stirn.
„Jch hätte es wohl bedenken ſollen, wie

tief ich dich kränkte,“ ſprach Bodo nach einer
Pauſe trübe, „daß ich jetzt um dein Herz bitte,
nachdem dort meine Wünſche ſcheiterten
Vergib mir die Vermeſſenheit, du Reinel
Ich weiß es ja, wie unwürdig ich eines ſolchen
Herzens bin. Anna, zürne mir nicht

Da ſah Anna ihn an mit einem Blick, in
welchem alle Empfindungen ihrer Seele ſich
ausſprachen.

Aber wieder ſenkte ſie die Augen zur Erde
und ſagte leiſe

„Und Margarete
„Sie hat meiner entſagt,“ entgegnete Bodo.

„Sie hat mich beſchworen, nimmer zurückzukehren
zu ihr das letzte Wort ihres Vaters hat
ims für immer getrennt. Sie iſt mir ge
ſtorben. Nur wie an eine Hingeſchiedene darf
ich an ſie denken.“

Wieder erhob Anna die Augen zu Bodo.
Er ſah Tränen in denſelben glänzen.
Stumm reichte ſie ihm die Hand. Er ſchlang

e um ihren Hals und zog ſie an ſeine
t

Lange hielten ſie ſich feſt umſchlungen.
Alles Leid, alles Weh ſchien in dieſem

Augenblicke vergeſſen.
In lauten freudigen Schlägen pochte Annas

Herz, Bodo fühlte lebhaft, es ſei ihm noch nicht
alles Glück auf dieſer Erde geſtorben.

Und als ſie aufſahen, da ſtand Annas fi
Mutter neben ihnen, die Hände auf der Bruſt
gefaltet, die Augen betend zum Himmel ge

richtet. t
Bodo v. Treskow war vollſtändig geneſen.
Jetzt litt es ihn nicht länger in einem

fremden Lande. Er mußte zurück in die Heimat,
wohin ſein Regiment ſchon vorangegangen war.

Auch Frau v. Grefffenhorſt ſehnte ſich nach
ihrem Heim zurück, nach ihrer Wirtſchaft. Jſt
es doch eine allbekannte Tatſache, daß beſonders
ältere Damen ſich nirgens wohler ſühlen, als
in ihren „vier Pfählen“, wie man zu ſagen

pflegt daß die wirkliche Hausfrau am liebſten
an ihrem eigenen Herde ſteht.

Wohl eine Weile mag ſie es gern haben,
der alltäglichen häuslichen Arbeiten entbunden
zu ſein, aber für die Dauer nicht.

Es prickelt ihr zuletzt in allen Gliedern.
Es fehlt ihr hier und da. Kberall hat ſie
etwas auszuſetzen, und ſie fängt an, unzufrieden
mit allem zu werden, was ihr in den Weg
kommt.

Bei dieſer Sauce fehlt etwas Zucker jenem
Braten hätte ſie zu Hauſe etwas mehr Haut
gout gegeben und der Kaffee, der Kaffee

Dieſer Zuſtand war jetzt bei Frau von
Greiffenhorſt eingetreten, und ſie teilte ihr
Sehnen nach der Heimat nicht nur mit dem
vollſtändig wiederhergeſtellten Bodo wie wir
ſchon im Anfang dieſes Kapitels geſehen
auch Anna ſehnte ſich nach dem Vaterlande,
um dort nach ſo langer Zeit der Leiden und
her DTrübſal die entbehrte Ruhe zu

nden.

Mit Freude vernahm ſie es daher als
Bodo verkündete, er fühle ſich gänzlich ge
kräftigt, um die Heimreiſe zu unternehmen, und
eilig rüſteten ſich alle zur Rückkehr

Der mächtige Sturm der Gefühle war jetzt
bei Anng wie bei Bodo einer ruhigen, wohl
tuenden Empfindung gewichen, die mit ſanfter
Wärme beider Bruſt durchglühte.
Wohl jauchzte Anng manchmal noch im

ſtillen auf in dem beglückenden Bewußtſein, das
Ziel ihrer heißen Wünſche erreicht zu haben,
nachdem ſie ſchon längſt jede Hoffnung be
graben gewähnt. Aber in frommer Demüut
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Suche zum 1. April 1908 eine

Bodenraum und etwas Garten. Zu kartofſfeln, empfiehlt
erfrag. in der Exped. d. Bl.

Sehr ſchöne, geſunde

on Speiſ ekartoffeln,
von 3 Zimmer, Küche, Stallung, weiß und blaßrot, keine Waſſer

Oscar Scheibe-
Eine Wohnung

hat zu vermieten

Aug. Acken,

Königl. Prruß.

Eine Wohnung
Königl. Lott- Einneh.,

eiſt zu vermieten Ak
Hinterſtraße Nr. 5.

HZiehg. l. 10. u. I. Jan 08

Jokterie.

und
Porto bei

hat zum 1. April zu bermieten
Ernſt Springer, Ackerſtraße.

Eine Wohnung
iſt zu vermieten

Mittelſtraße Nr. 14. à Siuck 50 bei

AmstossEine Oberwohnung nete
Garbol-Teerschwefel-Seifs

von Bergmann K. Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten
Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge,
wie Miteſſer, Jinnen, Blütchen, Ge

ſichtspickel, Duſteln c.
Apoth. WilIers.

Magdeh. Sauerkohl itenkar
H. Steinbeiss,

c

rten
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Eine Köpenickiade in Wien. Eine Affäre, die
an den Hauptmann von Köpenick erinnert, ſpielte
ſich am Sonnabend im Wiener Arſenal ab. Ein
als Offizier verkleideter Gauner in tadelloſer Uni
formierung erſchien Mittags im Arſenal und ver
langte in ſicherem Kommandoton von dem dienſt
habenden Unteroffizier die Schlüſſel zum Kaſſenlo
kal, in dem ſich die Kaſſe des 12. Artillerieregiment
befindet, um deren Jnhalt dem Diviſionskommando
zu übermitteln. Der Gauner erhielt die Schlüſſel,

amit nd beraubteden Kaſſenſchrank um 28000 Kr. und um ein Spar
kaſſenbuch über 1500 Kr. und um ein Sparkaſſen
buch über 1500 Kr. Als man endlich Verdacht
ſchöpfte, war der Gauner längſt verſchwunden.

Ein bibelfeſter Wechſellchuldner. Ein Alto-
naer Geſchäftsmann hatte bei einer dortigen Bank
einen Wechſel einzulsſen. Am Fälligkeitstage be
fand er ſich gerade auf einer Reiſe er drahtete von
Kiel aus der Bank die Worte. „Matthäus 16
Vers 26“ und ſeinen Namen. Auf der Bank
herrſchte beim Empfang der Depeſche zunächſt Kopf
ſchütteln, dann wurden Vermutungen über die
geiſtige Verfaſſung des Abſenders laut, dann aber
gabs ein Rennen nach einer Bibel. Man ſchlug
nach und fand unter Matthäus 16, Vers 26
„Habe Geduld mit mir, Herr, Dein Knecht wird
alles bezahlen Tatſächlich hatte die Bank ein
Einſehen und Geduld mit dem bibelfeſten Schuldner;
ſie ließ den Wechſel liegen, und der „Knecht“ be
zahlte nach einigen Tagen unter Dankesworten die
ganze Schuld.

Tändliche Doppelhochzeit. Eine nicht alltägliche
Doppelhochzeit kam jüngſt in Oſtpreußen zuſtande.
Der mit jugendlicher Beweglichkeit auftretende ver
witwete Fünfziger K. hatte einen 25jährigen Sohn,
ſeine verwitwete 40 jährige Nachbarin A. eine 20-
jährige Tochter. Beide Familien hatten ſchon bei
Lebzeiten der vor Jahresfriſt heimgegangenen
Gatten in freumdſchaftlichen Verkehr geſtanden, der
nun weiter gepflegt wurde. Der Fünfziger wollte
dem langweiligen Witwenſtand ein Ende machen.
Er begab ſich eines Tages, der „Elb. Ztg. zufolge,
zu ſeiner lebensluſtigen Nachbarin, doch nicht etwa,
um ihr ſein Herz und ſeine Hand zum ewigen
Bunde anzubieten, ſondern ſte um die Hand ihrer
20jährigen Tochter zu bitten. Darüber war die
Witwe etwas enttäuſcht, ſte gab aber ihre Zuſage,

wenn er ihr als Gegenleiſtung den ein
zigen Sohn als zukünftigen Gatten zuführe. Dieſe
Zümutung war etwas ſonderbar und ernüchternd.
Der mutige Freier kehrte nach ſeinem Gehöft zurück
wo am anderen Tage eine Unterredung mit dem
Sohne ſtattfand, die zur Folge hatte, daß jetzt
Vater und Sohn gemeinſam auf die Brautſchau
gingen. Alles klappte, und nach kurzer Zeit fand
die Doppelhochzeit ſtatt. Der Vater heiratete die
hübſche Zwanzjgiährige und der Sohn die Vierzigerin.
Somit wurde der Sohn der Schwiegervater ſeines
Vaters und die junge Frau die Schwiegermutter
ihrer Mutter.

Ein hüblcher Börſenwitz zirkuliert in Ham-
burg, wo die Finaänzkriſe bekanntlich eine Reihe
ſchwerer Jnſolvenzen zur Folge gehabt hat. Was
ſagen Sie zu dem Schickſal des Bankiers X 2 fragt
einer der Börſianer. Die prompte Antwort lautet:
Erſt iſt er Automobil gefahren, ſpäter hat er Wechſel
geritten, dann iſt er pleite gegangen und nun ſitzt er.

San Franuxisro, 26. Dez. Ein Meteor iſt in
der vergangenen Nacht in der Nähe von Belle Fon

Eine der intereſſanteſten politiſchen Zeitungen
der Reichs Hauptſtadt

iſt die im 55. Jahrgang ſtehende bewährte

Berliner Volks Zeitung
mit reich illuſtriertem Sonntagsblatt
und täglicher Unterhaltungs-Beilage

Chefredakteur: Karl Vollrath.

Die „Berliner Volks-Zeitung“ iſt die billigſte der käglich zateimal
e erſcheinenden deutſchen Zeitungen

Jhre unbeſtritten anerkannte Eigenart beſteht, abgeſehen von ihrem außer
ordentlich reichen, vielſeitigen Jnhalt, in der friſchen, kernigen, wahrhaft

volkstümlichen Sprache, mit der ſie für Freiheit und Recht gegen Unrecht
und Unterdrückung eintritt. Die Lektüre der „Berliner Volks-Zeitung“

iſt eine Herzſtärkung für jeden aufrecht geſinnten deutſchen Mann.

m O Pfg. monat ich a
bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches

In Her Unterhaltungsbeilage erſcheint im nächſten Quartal der ebenſo
intereſſant wie packend geſchriebene Roman

In ſchwerer Stunde von Heinrich Köhler.
Der beliebte Erzähler hat ſich in dieſem Roman den Seelenkonflikt
einer gefeierten Opernſängerin zum Vorwurf genommen, die durch tra
giſche Umſtände Gattin eines Grafen wird, ohne in dieſer geſellſchaft

lichen Sphäre ihr Glück finden zu können.

Expedition der Berliner Volks-Zeitung, Berlin SW. 19.
Jeruſalemer Straße 46 49.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen qualvollen Magen- und Ver
dauungs-Beſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

Knape Mürkes
Eukalyptus Bonbons

beſtes Huſtenmittel der Welt
Schützmarke „Zwillinge

Paket 30 Pfg. echt zu haben bei:
J. G. Fritzſche.

Achtung!
Wer gute u. billige

Kanarienvögel
Stamm Seifert, kaufen will, wende

ſich vertrauensvoll an die
Kanarien- Züchterei

von Paul Gläßner.

Friſche Peilchen
erſetzt durch ſeinen überraſchend natür
lichen Geruch das

Radebeuler Wald Veilchen
v. Vergmann L Co. Radebeul.à Fl. v 1 u. 2.00 bei Apoth. Eilers,

er ne ehetaine niedergegangen. Ein Gebäude wurde voll
ſtändig zertrümmert und in Brand geſteckt. Ein
Engländer iſt dabei umgekommen. Das Meteor
ſiel kurz nach Mitternacht, begleitet von einer hef
tigen Exploſion und drang ſechs Meter in den Boden
Er hatte einen Umfang von 9 bis 10 Meter.

F—„m
Kirchliche Nachrichten.

Sonntag, den 29. Dezember:
Katholiſche Kirche: Vorm. 12 Uhr Hochamt

und Predigt. Herr Dechant Schrage- Torgau.

S

Die nächſte Nummer erſcheint
Dienstag Mittag.

R Die für dieſe Nummer beſtimmten
Glückwunſch und ſonſtige Jnſerate müſſen
bis Montag Nachmittag 5 Uhr aufgeliefert
ſein, andernfalls die Aufnahme nicht mehr
möglich iſt.

Wiederholt bitten wir von mündlicher
Beſtellung abzuſehen, ſondern die Jnſerate
nur ſchriftlich aufzugeben.

Die Expedition.

wandelte ſie dann ihr Freudejauchzen in ein
Das Fuhrwerk raſſelte über die hölzerne

Dankgebet zu dem Allgütigen um, und mit
dieſem Dankgebet verband ſie die innige Bitte,
der Himmel möge ihr vergönnen, den Mann
ihrer Liebe ſo glücklich zu machen, wie ſie es
ſelbſt war.

Und Bodo war glücklich
Mochte auch öſter bei dem Gedächtnis

Margaretes ihn eine trübe Empfindung be
ſchleichen ein Blick in. das fromme Auge
Annas, aus dem die reinſte Liebe zu ihm
leuchtete, ſcheuchte ſie hinweg.

Hatte er doch ganz das Herz erkannt, das
nur für ihn ſchlug, konnte er an dieſem
Herzen doch jetzt ausruhen von dem Kämpfen
und Ringen, das ſeine Lebenskraft in Anſpruch
genommen. Nur einen Wunſch hatte er noch
„Möchte auch Margarete Ruhe gefunden haben!

So war der Tag des Aufbruchs heran
gekommen.

Es war ein prächtiges Herbſtwetter, als
Bodo mit den beiden Damen in den vor
gefahrenen leichten Wagen ſtieg, der ſie aus
der franzöſiſchen Hauptſtadt fort in ihr liebes
Deutſchland führen ſollte.

Von den Segenswünſchen ihres freundlichen
Wirtes, des biederen Gluthmann begleitet, reiſten
ſie ab.

Noch einen Händedruck ein Kopfnicken
5 heraus rollkte der Wagen aus der Rue

ivoli

Vincennes.
Jetzt war der berühmte Place du tröne er

reicht und jetzt das Tor.

vorbei an dem alten Rathaus
über den Baſtillenplatz in die Straße von

Zugbrücke, welche den die Stadt neben der
ſtarken ſteinernen Umfaſſungsmauer umgebenden
Graben überſpannte.

Vorbei ging's dann an Vincennes und
Neuilly. Bei Chelles war das letzte Fort
paſſiert und munler griffen nun die mutigen
Pferde auf der freien, vor ihnen liegenden
Chauſſee aus.

Jmmer weiter wurde die Entfernung zwiſchen

ſtadt, immer kleiner erſchienen dem ſich um
ſehenden Auge die Türme der Hauptſtadt, bis
ſie endlich gänzlich verſchwanden.

Die Fahrt ging gut vonſtatten. Das
prächtigſte Wetter begleitete ſie Tag für Tag
und mehr und mehr nahten ſie ſich der
Grenze.

Endlich war ſie erreicht und freudig be
grüßten die Reiſenden den deutſchen Boden
wieder, von dem ſie alle damals mit ganz
andern Empfindungen geſchieden waren.

Jhr Weg führte ſie nun durch die Stadt,
in der Genrichs wohnten. Bodo konnte ſeine
Bewegung nicht verbergen, als ſie durch das
Tor derſelben fuhren.

Er gedachte wahrſcheinlich jenes Tages, wo
er das erſtemal hier einfuhr, um bei dem alten
Kaufherrn um die Hand ſeiner Tochter Marga
tete anzuhalten er gedachte ſeines Zuſammen
ſößes mir dem Vater Märgaretes und wie er
ann ſo ganz hoffnungslos, ſo verzweifelt, ſo

lodesſehnſüchtig wieder von dannen zog.
Seine Bruſt wogte. Er atmete tieſ.
Anna beobachtete ihn aufmerkſam

unſern Reiſenden und der franzöſiſchen Haupt Hal

Sie verſtand es wohl, was in ihm vorging,
und richtig geleitet von ihrem ſchönen Herzen,
ergriff ſie Bodos Hand und ſprach:

„Laß uns eine kurze Zeit hier verweilen,
e Jch möchte wohl erfahren, wie es
ihr geht.

Bodo beugte ſich auf ihre Hand herab und
drückte ſie an ſeine Lippen

Anna fühlte eine Träne darauf niederfallen.
Sie umſchlang mit dem andern Arm Bodos

8

„Gedenke ihrer immer, mein Bodo!“ ſprach
ſie. „Hat ſie doch um deinetwillen ſo viel
gelitten

Der Wagen hielt vor dem Gaſthof zum
„Boldenen Löwen“, dem erſten Hotel der
Stadt.

Nicht wie in unſrer raſchen Jetztzeit kam
ſchnell ein dienſtfertiger Portier in eleganter
Livree angeſprungen, um den Wagenſchlag zu
öffnen und beim Ausſteigen behilflich zu ſein
nur langſam klapperte der Hausknecht in ſeinen
Hausſchuhen und ſeinem blauen Hemde herbei,
um die Pferde abzuhalftern und ihnen die Krippe
vorzuſetzen.

Damals war es nämlich Sitte, daß bei
einer kurzen Raſt die Pferde vor dem Wagen
geſpannt auf der Straße blieben und dort aus
einer herangeſchobenen Krippe ihren Hafer fraßen,
während drinnen die Herrſchaften ſich an Speiſe
und Trank erquickten und ſtärkten oder, von dem
Sitzen auf dem Wagen ſteif geworden, in dem
geräumigen Gaſtzimmer auf und abgingen und
ſich die Glieder ausreckken.

Alſo, wie geſagt, der blauhemdige Hausknecht

kam langſam angetrottet und dirigierte ſich direkt
auf die Pferde.

Um die Menſchen die im Wagen ſitzen,
kümmert ſich nämlich bei der Ankunft eines
Fuhrwerks ſolch ein Hausknecht nicht. Das tut
er erſt bei der Abfahrt.
Und wenn ich Hausknecht wäre, würde ich es
ebenſo machen denn bei der Ankunſt gibt es
doch keine Trinkgelder.

„Heda!“ rief Bodo. „Wir bleiben einen
oder ein paar Tage hier und ſpannen deshalb
gänzlich aus.

„Gut, Herr Leutnant!“ entgegnete derHausknecht.

Unterdeſſen war auch der dicke Wirt heraus
gekommen.

Er hatte vom Fenſter aus die Ankunft des
Fuhrwerks geſehen und ſtand nun auf den
großen breiten Steinſtufen oben an der antiken
eichenen Haustür, in der linken Hand ſein
ſchwarzes Samtkäppchen haltend, welches er ab
genommen, mit der Rechten die Gäſte bewill
kommnend.

Es dauerte nicht lange, ſo waren dieſelben
ſorgſam in den ihnen angewieſenen Zimmern
untergebracht, und ſie waren ſehr zufrieden mit
denſelben

Da es mittlerweile Abend geworden war
und zu dunkeln anfing, beſchloß Bodo erſt am
andern Tage ſeinen Beſuch in Genrichs Hauſe
abzuſtatten. Sie machten es ſich daher für
heute alle drei ſo bequein als möglich hattenſie doch während der ganzen weiten Reiſe von
Paris her ſich nur wenig Ruhe gegönnt.

S le Schluß folgt.

Jch weiß auch warum



Bekannkmachung.
Am 1. April 1908 wird in Eilenburg ein außerordent

licher Präparandenkurſus errichtet. Es iſt Ausſicht vorhanden,
daß dieſe Einrichtung ſich zu einer Präparandenanſtalt erweitern und
ein Lehrerſeminar ſich an dieſelbe angliedern wird.

Eltern, Vormünder pp., die Knaben dem Lehrerberufe zuführen
wollen, werden auf dieſe neue Anſtalt aufmerkſam gemacht und gebeten,
möglichſt bald, jedoch ſpäteſtens bis zum 1. Februar 1908
die Anmeldungen an Herrn Rektor Scohmiöckt- Eilenburg zu richten.
Dieſer wird auch gerne jede weitere Auskunft erteilen.

Eilenburg, den 19. Dezember 1907.

Der Magiſtrat.
Du. Belian, Erſter Bürgermeiſter.

Waschmaschinen mit und ohne Feuerung-
Schmidts Seifenpulver mit Taschentuch-Zugaben
ADAM SCHMIDT, Saalfeld- Saale

E
S

e

Porzellan-Malerei, Annaburg
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

Glas, Porzellan u. Steingutwaren.

t Nippes Große Auswahl inin hervorragenden Keuheiten. Gebrauchs-, Luxus-
Tafel-, Kaffee- und Geschenk-

Bienr- unck Likör- Artikelnonen arten Wandktellenw, Büsten.
Palmenkübel-in Porzellan und Steingut.

Wein-, Likör-, Bier-Waschgarnituren-
Tafelaufsätze- i Schnapsgläsen-

StammseiclelVasen in Mäjolika, Glas
und Steingut. in verſchiedener Ausflihrung,

ſowie alle in der hieſigen Steingutfabrik Akt. Geſ. gefertigte

Gebrauchs-Gegenstände.

F. ZAaunumn SyIvester
empfehle dem hochgeehrten Publikum von Annaburg und Umgegend

ff. Rum, Cognae, Arage
à Flaſche circa Liter Jnhalt von 1,25 Mk. an.

Außerdem empfehle aus meinem reichhaltigen

I Wein LagerPontwein, Sherny, Macdeira, Ungarwein, Borcleaux-
Rhein- unck Moselweine-

Sämtliche Sachen werden mit geringem Nutzen verkauft.

Johannisbeer Wein
4 Flaſche inkl. Glas von 50 Pfg. an. J Sehr ſchön zu Glüh-
wein verwendbar.

Wilh. Briäx, Wein-, Tahak- u. bigarrenhancdlung.

FFF

Ka ale- Zeitung e
erscheint täglich in zwei Ausgaben als Morgenblatt und Abend-
blatt, zum Preise von 3,25 Mark pro Vierteljahr und 1,09 Mark

für jeden Monat bei Postbezug. Sie ist eine der ältesten und angesehen-
Sten Zeitungen Mitteldentsehlands, die über einen reichhaltigen Handels-
teil verfügt und die Ziehungslisten der Preuss. Lotterie veröffentlicht

Mit den Beiblättern Tägliches Unterbaltungsblatt, Blätter
fürs Haus, Verlosungsliste ist die „Saale-Zeitung“ eine grosse und

reichhaltige, dabei aber doch billige Zeitung. die in der Vorzüglichkeit
ihrer Quellen und Gediegenbeit ihres Inhalts von keinem anderen Blatte
Mitteldeutsehlands übertroffen wird.
Wer raseh und gut unterrichtet sein will, wer eine ge-
Wissenhafte reichhaltige Tageszeitung grossen Stils zu lesen

liebt, welche die neuesten Nachrichten gleichzeitig mit den
Berliner Blättern und noch stets am Abend ausführliche Be-

e richte der Berliner Börse bringt, wer ein Blattd vornehmen Oharakters zu halten wünscht, der c
pestelle beim nächsten Postamt die

Saale Zeitung. nedeutschand bei dem Kaufkräftigsten Publikum.
c

Anzeigen haben daher besten Erfolg
S

Wuste nei
vorzüglich bei Huſten u. Heiſerkeit.

Schutzmarke: Zwillinge.
Paket 10 u. 25 Pf.

In Annaburg hei J. G. Fritzſche.

Expeclition: Halle a. S., Gr. Brauhausstr. [7.

Patenbriefr
empfiehlt Herm. Steinbeiß,

Buchdruckerei.

empfiehlt in ſchöner Auswahl Hermann Steinbeiss.
Zum Heſten ſeines Turngerätefond

veranſtaltet der

Männer- Turn-Verein Annaburg
am Januar 1908 im Bürgergarten

einen Geſellſchafts- Abend
beſtehend in Konzert, Theater und Ball.

Programme hierzu ſind bei unſeren Mitgliedern Herren Konrad
Müller, Louis Hofmann

und im Vereinslokal „Vürgergarten“ zu haben.
Der Vorstand

e

e Neujahfss
Glückwunschkarten

mit Aufdruck des Namens und
Wohnortes liefert in sauberster
Ausführung 2n billigen Preisen.

Reichhaltige Auswahl.
e

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Bestellungen rechtzeitig erbeten.

e

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen

Gegründet 1708. Halle a. S. Gegründet 1708.Tüglich 2 Ansgaben. a. S Täglich 2 Ansgaben.

Amtliches Organ für den Saalkreis und viele Königl. Behörden

Abonnement durch die Poſtanſtalten
vierteljährlich 3 Mark.

Von allen Blättern im ganzen mittleren Deutſchland, welche den
konſervativen Gedanken pflegen und ſomit auf durchaus nationalem
Boden ſtehen, iſt die Halleſche Zeitung

Am besten unterrichtet
V und F.l mm Weitesten verbreitet.

Durch regelmäßige telephoniſche Verbindung mit Berlin gehört die
Zeitung zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches, ſie iſt bezüglich
des ausgedehnten Nachrichtendienſtes aus der Provinz und den an
grenzenden Staaten den hauptſtädtiſchen Blättern jedenfalls vorzuziehen.

Reichhaltiger Leſeſtoff auf allen Gebieten
Sachlich abgefaßte Leitartikel. Raſche und zuverläſſige
Berichterſtattung. Wiſſenſchaftliche Feuilletons 2c.
Romane erſter Autoren. Lotterie Liſten. Parlaments
Berichte. Ausgedehnte Handels und KursVerichte.

Sagtenſtands und Ernte-Berichte.
W „Halleſcher Courier“, tägliche FeuilletonBeilage.

Wöchentliche Beilagen:
T Land wirtſchaftliche Mitteilungen (Kedaktion: Hkonomierat

Dr. O. Rabe, Direktor der Landwirtſchaftsk. f. d. Prov. Sachſen.)
F ILlluſtr. UAnterhaltungsblatt (SonntagsBeilage).
Durch die weite Verbreitung des Blattes in allen Bevölkerungsſchichten,
insbeſondere bei der Landwirtſchaft und Jnduſtrie, erhalten alle

u Inserate eine vorzügliche (Virkung.
Inſerate die Zeile 30 Pfg.

H Für Halle a. S. und den Saalkreis 20 Pfg.
Reklamen die Zeile 100 Pfg.

Probenummern bis zum Ende eines Monats koſtenlos

Kufeke's Ki dKen Kindermehl,
G Mondamin

empſiehlt die
Drogerie h Annaburg

O. Schwarze.

Selbſtgeröſtete

1.80 und 2.00 Mk.
empfiehlt J. G. Fritzsche-

Kaffee's
à Pfund 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,

MeſſinaApfelſinen
6 Stück 25 Pfg.

empfiehlt Je G Fritesche-

Leere Weinſlaſchen
kauft die

Weinhandlung Wilh. Brix,
Annaburg, Mühlenſtr.

felſinen
empfiehlt billigſt

R Bengsch-

o s 66Verein „Frahsinn:

Zu dem am 31. Dezember
im Bürgergarten ſtattfindenden

Sylwesterball
ladet Freunde und Gönner hiermit
ergebenſt ein

Der Vorstand
Männer Curn Verein

Zu dem am 31. Dezember
im Verxeinslokal Ackers „Neue
Welt“ ſtattfindenden

Syluelterhall
ſind Freunde und Gönner des Ver
eins ergebenſt

W

Für die zahlreichen Be
weiſe der Teilnahme bei dem

Begräbnis meines lieben
Mannes, unſeres guten Va

ters und Schwiegervaters

des Jimmermanns
Hermann Hänmichen

ſagen wir hiermit Allen, ins
beſondere für den ſchönen

Kranzſchmuck und das zahl
reiche Trauergeleit, unſeren

herzlichſten Dank, desgl. auch
Dank dem Herrn Paſtor
M Lange für die Troſtesworte
am Grabe und Herrn Muſik
direktor Rohr für die ſchöne

Drauermuſik.

Namens der Hinterkliebnen
die trauernde Witwe

Wilhbehnine Däumichen,

Tod eige.Ain 1. Feiertag früh 5 Uhr
perſchted ſanft nach langen
Leiden unſer lieber Vater
Schwieger und Großvater

Karl In chKarl Moltrecht
im 84. Lebensjahre

Dies Zeigt um ſtille Teile
J nahme bittend an

Familie W. Moltrecht.G
Annaburg, den 26. Dez. 1907.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend Nachmittag 3 Uhr
vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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